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Das Arten-Verlustgeschäft
Subventionen können der Biodiversität schaden. Linke Parteien wollen mehr Sensibilität.

Eva Berger

Wo Strassen gebaut, Ackerbau
und Forstwirtschaft betrieben
werdenoderEnergie gewonnen
wird, leidet die Biodiversität.
Weil in diesenWirtschaftszwei-
genauchöffentlicheGelder von
Bund, Kantonen und Gemein-
den stecken, gefährdeten diese
indirekt die Pflanzen- und In-
sektenvielfalt.ZudiesemSchluss
kommt eine Studie der Eidge-
nössischen Forschungsanstalt
für Wald, Schnee und Land-
schaft (die AZ berichtete).

UmdenVerlust anBiodiver-
sität zu stoppen, unterstütz-
tenBundundKantone zwar ver-
schiedene biodiversitätsför-
dernde Massnahmen. «Vielfäl-
tige Subventionen hingegen
schädigen direkt oder indirekt
Biodiversität», schreiben die
AutorinnendesStudienberichts.

DreiMillionenFrankenaus
demAargau
Biodiversität ist eines der Top-
themen im Umweltschutz. Ge-
meinden verbieten neuerdings
Steingärten, Kantone fördern
Bienenprojekte undAusgleichs-
flächen. Auch der Aargau hat

Bestimmungen erlassen. Geht
es nach SP, Grünen und GLP,
sollen jetzt zusätzlich auch
die biodiversitätsschädigenden
Subventionen unter die Lupe
genommen werden. Gemein-
sam haben sie im Grossen Rat
eine Motion eingereicht, die
sich auf denBericht desBundes
stützt.

Zwar sind die Subventionen
von Kantonen und Gemeinden
nicht systematisch untersucht
worden, die Daten der Studie
legten aber den Schluss nahe,
dass biodiversitätsschädigende

Subventionen imKantonAargau
dreiMillionenFrankenbetragen
könnten.Das ist lautMotionein
Vielfachesderbiodiversitätsför-
dernden Massnahmen. Einer-
seits bemühe man sich also mit
Steuergeldern um den Erhalt
der Biodiversität, andererseits
werde ebenfalls mit Steuergel-
dern diese beeinträchtigt.

«Wir brauchen ein Umden-
ken, um die Artenvielfalt zu
erhalten», sagt SP-Grossrätin
GabiLauper.DieAuswirkungen
aufdieBiodiversität sollten ihrer
Ansicht nach, neben etwa den

reinen Kosten, zu einem weite-
ren wesentlichen Entschei-
dungskriterium für oder gegen
Subventionen werden. «Natür-
lich ist das immereineGüterab-
wägung.Wichtig ist, dassdieAr-
tenvielfalt in diese Überlegun-
gen miteinbezogen wird», so
Lauper.DerRegierungsratwird
daher zuerst gebeten, biodi-
versitätsschädigende Subven-
tionenzubenennenundVerbes-
serungsmassnahmen aufzuzei-
gen.Längerfristigbrauchees je-
doch einen Systemwechsel, so-
dass derartige Subventionen in
diesemAusmassgarnichtmehr
möglich sind.

ImNationalrat einAnliegen
ausFDP-Kreisen
Ein rein linkes Anliegen ist das
übrigens nicht.Neben Interpel-
lationen von der SP und den
Grünen fordert im National-
rat auch der Solothurner FDP-
Mann Kurt Fluri per Postulat
vom Bundesrat einen Bericht,
der aufzeigt,mitwelchenMass-
nahmen die negativen Auswir-
kungen der Subventionen ver-
hindert unddie positivengeför-
dertwerdenkönnen.Behandelt
sind die Vorstösse noch nicht.

Hier herrscht Biovielfalt: Wald in Unterentfelden. Bild: Britta Gut

Nachrichten
Zentrum fürDemokratie
Aarauhat neueDirektorin

Aarau Monika Waldis über-
nimmt ab 1. Januar 2021 den
Vorsitz der Direktion des Zen-
trums für Demokratie Aarau
(ZDA). Die Gesellschaftsver-
sammlung des ZDA hat die Er-
ziehungswissenschafterin zum
Nachfolger von Andreas Glaser
gewählt, der das Amt turnus-
gemässnachvier Jahrenabgibt,
wie es in einer Medienmit-
teilung heisst. Waldis leitet am
ZDA seit 2016 das Zentrum für
Politische Bildung und Ge-
schichtsdidaktik. Das ZDA ist
einForschungszentrumderUni-
versität Zürich und der Fach-
hochschule Nordwestschweiz
mit Sitz inAarau.WeitereTräger
sindderKantonAargauunddie
Stadt Aarau. Das ZDA betreibt
Grundlagenforschung und be-
fasst sich mit aktuellen Fragen
zurDemokratie – inderSchweiz,
in Europa und weltweit. (az)

Aargauerin stürzt beim
Wandern indenTod

Zermatt Eine51-jährigeFrauaus
demKantonAargauistamSonn-
tagmorgen beim Wandern in
Zermatt tödlich verunglückt. Sie
rutschteaufdemGrasaus, als sie
einevereisteStelleumgehenwoll-
te, und stürzte rund 50 Meter
einen Abhang hinunter. Ihr Be-
gleiter alarmierte die Rettungs-
kräfteundleisteteErsteHilfe.Die
aufgebotenen Retter bargen die
Frau.TrotzReanimationverstarb
sie auf der Unfallstelle, wie die
Walliser Kantonspolizei mitteilt.
Ermittlungen zum Unfall seien
eingeleitet worden. Der Unfall
ereignete sich im Gebiet Furgg
auf dem Wanderweg Hermetje–
Furgg. Gemeinsam mit der Kan-
tonspolizeistandendieRettungs-
kräfte der Kantonalen Walliser
Rettungsorganisation, der Berg-
rettung Zermatt sowie der Air
Zermatt imEinsatz. (mwa)

NeuerChefapotheker
fürsKantonsspital

Aarau DieGeschäftsleitungdes
KantonsspitalsAarauhat Simon
Kleeb zum neuen Chefapothe-
ker ernannt. Die Spitalpharma-
zie stellt die pharmazeutische
Versorgung des KSA sowie wei-
terer Institutionenmit total über
1300 Betten sicher. (az)


